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Anlagen nach § 14a EnWG sind mit einem iMSys und ab Verfügbarkeit mit einer Steuerbox nach FNN-
Lastenheft bzw. den TMA auszurüsten. Bei Anlagen nach § 14a EnWG sind die „Technische 
Mindestanforderungen: Netzorientierte Steuerung von steuerbaren Verbrauchseinrichtungen und 
steuerbaren Netzanschlüssen nach EnWG §14a im Verteilnetz Strom (Niederspannung) der Netze BW 
GmbH“ auf der Homepage der Netze BW anzuwenden/9/. 

Bei bestehenden Anlagen mit gemeinsamer Zweitarifmessung werden, die für die jeweilige Tarifart 
festgelegten Standardlastprofile mit den aufgelaufenen HT-Zählwerten die temperaturabhängigen 
Lastprofile für Elektrospeicherheizungsanlagen mit den aufgelaufenen NT-Zählwerten skaliert. 

 

Ab einer Leistung von mehr als 100 kW ist die Ausstattung mit einem Lastgangzähler mit täglicher 
Ablesung über ZFA erforderlich. Bei EEG- und KWKG-Anlagen ab 7 kW installierter Leistung besteht 
nach dem MsbG eine Einbaupflicht von iMSys. 

Bei Messkonzepten von Einspeiseanlagen, die einen Einrichtungszähler ohne Rücklaufsperre vorsehen 
(Bsp. MK 7), ist bei Einsatz von modernen Messeinrichtungen zwingend ein Zweirichtungszähler 
einzusetzen. 

Bei EEG- und KWKG-Anlagen sind die „Technische Mindestanforderungen zur Umsetzung des 
Netzsicherheitsmanagements (inkl. technischer Vorgaben nach § 9 EEG) für Erzeugungsanlagen im 
Verteilnetz Strom“ auf der Homepage der Netze BW anzuwenden. 

 

Ab 7 kW Einspeiseleistung besteht nach dem MsbG eine Einbaupflicht von iMSys. 

Bei Anlagen sonstiger Einspeiseanlagen sind die „Technische Mindestanforderungen zur Umsetzung 
des Netzsicherheitsmanagements (inkl. technischer Vorgaben nach § 9 EEG) für Erzeugungsanlagen im 
Verteilnetz Strom“ auf der Homepage der Netze BW anzuwenden. 

  



 

 

 

Diese Anforderungen gelten für die Errichtung von Messstellen in: 

 elektrischen Anlagen des Anschlussnutzers 

 ortsfesten Zähleranschlussschränken 

 vorübergehend angeschlossenen Anlagen 

 Anlagen mit mehreren Einspeisepunkten 

 Ladesäulen für Elektromobilität 

 Speichersysteme in Kundenanlagen am Nieder- und Mittelspannungsnetz 

Die Mindestanforderungen zur Errichtung von Messstellen legen zusammen mit den Messkonzepten 
den Aufbau der Messung fest, unabhängig von der Energierichtung und der Erzeugungsart. 

Die Messstellen sind so zu errichten und zu betreiben, dass die technische Sicherheit gewährleistet ist. 
Dabei sind neben den geltenden Rechtsvorschriften und behördlichen Verfügungen auch die 
anerkannten Regeln der Technik einzuhalten, siehe Kapitel 3. Hinweis: Für Zählerschränke können die 
anerkannten Regeln der Technik als eingehalten betrachtet werden, wenn Zählerschränke nach Netze-
BW-Spezifikation verbaut werden. Die Spezifikation liegt allen Schrankherstellern vor oder können bei 
Bedarf angefragt werden. 

Bei Umbauten oder Gerätewechseln, die zu einer Veränderung von meldepflichtigen Stammdaten oder 
von abrechnungsrelevanten Messdaten oder Prozessen führen, sind diese der Netze BW zu melden. Zu 
solchen Veränderungen zählen unter anderem: 

 Zählerwechsel 

 Wandlertausch mit anderem Übersetzungsverhältnis 

 Bei MS-Anlagen der Tausch des Transformators 
  



 

 

Zusatzgeräte für den Messstellenbetrieb (Rundsteuerempfänger, Modem, usw.) können, bis zu einer 
Leistung von 6 W pro Zählpunkt aus dem ungemessenen Bereich versorgt werden. Für iMsys gilt eine 
zulässige mittlere Leistungsaufnahme von max. 12 W. D. h. der Eigenverbrauch geht bis zu dieser 
Grenze zu Lasten des Netzbetreibers. /6/ /7/ /13/. 

Die von der Messung nicht erfassten Anlagenteile sind zu plombieren.  

Die Sekundärleitungen der Strom- und Spannungswandler sind ungeschnitten vom Wandlerklemmbrett 
bis zu den Prüfklemmen/Spannungspfadsicherungen im Zählerschrank zu führen. Einzige Ausnahme 
sind SF6-isolierte oder metallgekapselte Anlagen mit Zwischenklemmkästen, hier sind die 
Klemmenleisten plombierbar auszuführen.  

Bei der Montage von Zählern ist auf ein Rechtsdrehfeld zu achten und vor Inbetriebnahme eine 
Anlaufprüfung durchzuführen. 

Für eine Fernauslesung der Zähltechnik durch den MSB muss eine Mobilfunkanbindung vorrangig an 
der Messstelle gewährleistet sein. Falls nicht, muss der Anschlussnehmer bzw. Anschlussnutzer für 
eine geeignete Lösung in Abstimmung mit dem MSB sorgen, z. B. anhand einer Antennendurchführung 
aus dem Zählerschrank/Gebäude oder durch das Bereitstellen einer festen öffentlichen IP-Adresse, 
ausschließlich für die Zählung oder einen geeigneten Festnetzanschluss (siehe Kap. 2). 

 

Bei einer Direktmessung mit der Angabe bis 60 A ist eine EVU-Last nach DIN-VDE 0276 603 
(Belastungsgrad Tabelle 16) zugrunde gelegt, siehe Kapitel 3. 

Bei einem Betriebsstrom von mehr als 60 A und einem haushaltsüblichen Lastverhalten ist eine 
Wandlermessung nach Netze-BW-Spezifikation erforderlich.  
Bei elektrischen Anlagen mit Dauerstrombelastung ist bei mehr als 44 A eine Wandlermessung nach 
Netze-BW-Spezifikation erforderlich. 

 

Wandlermessungen mit einem Bemessungsstrom von 250 A sind nach der Netze-BW-Spezifikation zu 
errichten. Kleinwandleranlagen sind im Netz der Netze BW nicht zulässig. 

 

Für Messungen im Freien sind Zähleranschlussschränke nach der VDE Anwendungsregel VDE-AR-N 
4100, Kapitel 12, „Zusätzliche Anforderungen an Anschlussschränke im Freien“/4/ zu verwenden. Es gilt 
die aktuelle Version.  

Bei Wandleranlagen sind die entsprechenden Netze-BW-Spezifikationen anzuwenden. 

Bei der Messung im Freien wird von der Netze BW kein APZ gefordert. 



 

 

Niederspannungsseitige Wandlermessungen bis max. 630 kVA (1000 A) sind nach der Netze-BW-
Spezifikation zu errichten.  

 

In Anlagen mit mittelspannungsseitiger Messung über Strom- und Spannungswandler kommen 
Messschränke in Vollkunststoff- oder geerdete Metallmessschränke zum Einsatz. Angaben über die 
Ausführung sind der technischen Richtlinie: „TAB Mittelspannung“ in der aktuellen Ausgabe der Netze 
BW /5/, der Spezifikation „Messschrank für Einzelmessungen in Umspannstationen“ oder der 
Regionalkataloge der Zählerschrankhersteller zu entnehmen. 

 

Für mittelspannungsseitige Messungen in Kundenanlagen mit mehreren Zählpunkten oder in 
Umspannwerken ist von der Netze BW ein Standschrank mit Steuer- und Zähleinheiten spezifiziert. 
Unterlagen können bei Netze BW angefordert werden. 

 

Unter 100.000 kWh/a Verbrauch darf ein virtueller Zählpunkt umgesetzt werden unter der 
Voraussetzung, dass alle relevanten Messstellen mit iMSys ausgestattet sind.  

Über 100.000 kWh/a an einzelnen Zählpunkten sind diese mit Lastgangzählern auszurüsten. Die 
Übermittlung aller (innerhalb der Berechnungsvorschrift) relevanten Abrechnungswerte ist sicher zu 
stellen.  

Wir empfehlen das ein Messplatz vorgesehen wird, um ggf. ein Übergabezähler oder eine 
Wandlermessung nachzurüsten, siehe Kapitel 3. 

  



 

 

 

Lastgangzähler nach dem VDN-Lastenheft. Die Monatsrückstellung erfolgt zum Monatswechsel 00:00 
Uhr. 

 

Entsprechend der Vorgaben des Messstellenbetriebsgesetzes sowie den FNN-Lastenheften. 
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Für folgende Modemtypen ist die Kompatibilität zur Zählerfernauslesung der Netze BW (ZFA) 
gewährleistet, wobei der Einbau von Mobilfunkmodems priorisiert wird. 

  



 

 
Hersteller Festnetz-Typ GPRS-Typ1 LTE-Typ1 

Vor dem Einsatz anderer Modemtypen ist durch den Messstellenbetreiber ein Prüfverfahren bei der Netze 
BW zu beantragen. Im Rahmen des Prüfverfahrens wird die Auslesbarkeit des Modems über die bei der 
Netze BW im Einsatz befindliche Zählerfernauslesung (ZFA) und die manuellen Datenerfassungsgeräte 
(MDE) getestet. Die Kosten für die Prüfung und eine eventuell notwendige Systemerweiterung der 
ZFA/MDE sind durch den Messstellenbetreiber zu tragen. 

Weiterhin werden folgende Modeminformationen zur Zählerfernauslesung benötigt: 

 Komplette Modem-Typbezeichnung 

 Telefonnummer 

 Server ID für alle angebundenen SyM² Module 

 Modem-Zugriffspasswort 

1



 

 

Primärseitig umschaltbare Stromwandler sind im Mittelspannungsnetz der Netze BW für 
Abrechnungsmessungen zulässig. Die Schaltung der umschaltbare Stromwandler sind bei Inbetriebnahme 
vorzulegen. Änderungen an den Wandlern sind dem Netzbetreiber über die Marktkommunikation als 
Gertätewechsel mit dem neuen Wandlerfaktor unverzüglich mitzuteilen. 

 

 Aufsteckwandler 

 geeicht oder mit Konformitätserklärung 

 ausgelegt und geprüft nach DIN EN 61869-2 

Technische Daten  
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 Vom MSB geforderte Messdaten je Zählverfahren:  

Bezugseite SLP SLP RLM RLM 

Zählerstand(1) Ja Ja Ja Ja 

Lastgang  Nein Ja(2) Ja Ja 

Rücklieferseite SLP RLM SLP RLM 

Zählerstand(1) Ja Ja Ja Ja 

Lastgang  Nein Ja Ja(2) Ja 

 



 

 

 

 

 



 

 



 

 


